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Dr. Eduard Trümpy
(1903-1966)

Eduard Trümpy wurde als jüngster von drei Söhnen des Ratschreibers Balthasar
Trümpy am 3. November 1903 in Glarus geboren. Er besuchte die Schulen in Glarus
und Bern und wandte sich dann, wie sein Bruder Daniel, der Geologie zu. Seine
Studien begann er in Zürich, siedelte dann aber bald nach Bern über, wo er unter der
Leitung von Prof. Paul Arbenz eine Dissertation über die Grignagruppe am Comersee
verfasste. Diese 1930 erschienene Arbeit brachte bedeutende Fortschritte in der Kenntnis

der lombardischen Alpen, namentlich durch den detaillierten Nachweis starker
Fazieswechsel in der mittleren Trias und durch die Abklärung der südvergenten Schuppentektonik.

1929 arbeitete Eduard Trümpy als Erdölgeologe in Rumänien. 1930 trat er in den
Dienst der argentinischen staatlichen Erdölgesellschaft Y.P.F. Seine ersten Untersuchungen

führten ihn in den recht unwirtlichen Nordwesten des Landes, in die Provinz
Salta. Besonders aber ist sein Name mit der Erschliessung der Felder im Andenvorland
der Provinz Mendoza verknüpft, zu welcher er ganz wesentliche Beiträge geliefert hat.
Diese Felder sind dadurch bemerkenswert, dass das Erdöl aus klastischen Formationen,
die als kontinental angesehen werden, und aus vulkanischen Tuffen produziert wird,
ohne dass eine «Erdölmutterformation» bekannt wäre. Seinen Wohnsitz hatte Eduard
Trümpy von 1935 bis 1945 in Lujän de Cuyo, etwas südlich von Mendoza. 1933 hatte
er seine Jugendfreundin Lily Spelty geheiratet.

Wegen der zunehmenden nationalistischen Tendenzen wurde die Arbeit in der Y.P.F.
am Kriegsende unerfreulich. Nach einem Aufenthalt am Hauptsitz in Buenos Aires
kehrte Eduard Trümpy 1946 nach Europa zurück. Mit Alberto Bally zusammen
übernahm er einen wichtigen Auftrag für die Gulf Oil Co. in Sizilien. Kürzere Missionen

führten ihn nach Tunesien und nach Südfrankreich.
Eduard Trümpy war ein geschätzter und origineller Geologe, sehr feinsinnig,

musisch veranlagt, mit einem ganz besonderen, skurrilen Humor. Er neigte zu jähen
Stimmungsumschwüngen. In den fünfziger Jahren war er regelmässig an den Jahrestagungen

der VSP anzutreffen. Später wurde es stiller um ihn; er lebte zurückgezogen in
Glarus, wo er am 18. Februar 1966 starb. R. T.
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